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Bundesinstitut für
Risikobewertung

Alternativen zu
Tierversuchen

Internationale Tagung in Berlin 

Vom 21. bis 25. August 2005 treffen
sich zum fünften Mal Experten aus aller
Welt, um sich über neueste Forschungser-
gebnisse zum Ersatz, zur Reduzierung und
zur Verbesserung von Tierversuchen aus-
zutauschen. Im Fachjargon spricht man
von den 3 Rs: Replace – Reduce – Refine.
Organisiert wird der „5th World Congress
on Alternatives & Animal Use in the Life
Sciences“ vom Bundesinstitut für Risiko-
bewertung (BfR), Fachgruppe „Alternativ-
methoden zu Tierversuchen – ZEBET“.

Nachdem der Weltkongress
zweimal in den USA, einmal in
Italien und einmal in den Nie-
derlanden stattfand, ist der
aktuelle Tagungsort Berlin.

Damit wird auch die inter-
national erfolgreiche Arbeit
der in Berlin angesiedelten
ZEBET gewürdigt, die sich
derzeit zwei Schwerpunkten
widmet: der Entwicklung si-
cherheitstoxikologischer Tests
mit dreidimensionalen Haut-
modellen und dem Embryona-
len Stammzelltest EST als
neuem Testverfahren in der
Reproduktionstoxikologie.

Seit rund 25 Jahren kann die Haut aus
Zellen menschlicher Hautproben biotech-
nologisch hergestellt werden. Die beste
Qualität weisen die von zahlreichen Her-
stellern kommerziell angebotenen Haut-
modelle auf, die eine Hornschicht entwi-
ckeln, denn sie bilden die wichtigste Funk-
tion der Haut perfekt ab: die Barriere ge-
gen das Eindringen von Fremdstoffen. Mit
diesen dreidimensionalen Hautmodellen
lassen sich toxikologische Tierversuche an
der Haut von Kaninchen ersetzen. Im BfR
wurde ein Test auf ätzende Eigenschaften
chemischer Stoffe entwickelt, der im Jahr
2004 weltweite Anerkennung durch die
OECD erhalten hat. Derzeit koordiniert das
BfR einen von der Europäischen Kommis-
sion finanzierten Ringversuch, in dem La-
boratorien in Europa und den USA prüfen,

wie hautreizende Stoffe mit Hautmodellen
zu identifizieren sind. Bei erfolgreichem
Abschuss kann das akute Gefährtdungs-
potenzial von Stoffen bei Kontakt mit der
Haut ohne Tierversuche ermittelt werden.

Der bei der ZEBET entwickelte Embryo-
nale Stammzellentest EST hat sich als viel
versprechende Ersatz- und Ergänzungs-
methode zum konventionellen Tierversuch
erwiesen, mit dem sich embryotoxische (=
fruchtschädigende) Nebenwirkungen von
Arzneimitteln und Chemikalien aufdecken
lassen. Bislang waren dafür zeit- und tier-
aufwändige Studien notwendig. Das Test-
modell nutzt das Potenzial pluripotenter
embryonaler Stammzellen der Maus, sich
unter bestimmten Laborbedingungen
spontan in schlagende Herzmuskelzellen
zu differenzieren. Ob ein Stoff schädlich
auf die Zellen wirkt, lässt sich unter dem
Mikroskop anhand der Schlagfrequenz der
Herzmuskelzellen direkt beurteilen. Der
Test konnte mit Erfolg wissenschaftlich va-
lidiert werden und wurde 2002 von dem
Europäischen Validierungszentrum als Er-
satz- und Ergänzungsmethode zum Tier-
versuch offiziell anerkannt. (BfR)

Bundesforschungsanstalt 
für Fischerei

Dorsch kritisch,
Entspannung bei
Hering und Sprotte

Die Fischbestände der Ostsee befinden
sich zum Teil in einem beunruhigenden Zu-
stand. Besonders der Ostseedorsch ist
durch Überfischung, aber auch durch un-
günstige Umweltbedingungen, in seiner

Bestandserholung beeinträchtigt. Der
fortgesetzte Dorschfang verjüngt den Be-
stand immer mehr und erschwert damit
die Reproduktion der Tiere. Die Dorschbe-
stände zu erhalten bzw. wiederherzustel-
len ist Teil des Programms einer Arbeits-
gruppe des Internationalen Rates für Mee-
resforschung (ICES), die sich mit dem Fi-
schereimanagement in der Ostsee befasst.

Vom 12. bis zum 21. April 2005 tagte
die ICES-Arbeitsgruppe erstmals in Ham-
burg an der Bundesforschungsanstalt für
Fischerei (BFAFi). Unter dem Vorsitz von Dr.
Tomas Gröhsler vom BFAFi-Institut für Ost-
seefischerei in Rostock beurteilten die Wis-
senschaftler aus neun Ostsee-Anrainer-
staaten die derzeitige Bestandssituation
sowie die kurz- und mittelfristigen Vorher-
sagen der Bestandsgrößen für Dorsch, He-
ring, Sprotte und Flunder. Diese Ergebnisse
bilden die Grundlage für wissenschaftliche
Empfehlungen zur zukünftigen Bewirt-
schaftung der Fischbestände in der Ostsee.

Während die Situation für die meisten
Heringsbestände und Sprotte weiterhin
unbedenklich erscheint, schätzen die Wis-
senschaftler die Lage der Dorschbestände
als unverändert kritisch ein. Schonmaß-
nahmen sind hier dringend erforderlich.

Der Tagung voraus ging ein Treffen der
ICES-Arbeitsgruppe „Baltic International
Fish Survey“. Dort werden die alljährli-
chen akustischen Surveys und Trawlsur-
veys koordiniert. Die Bestände der frei
schwimmenden Fischarten Hering und
Sprotte lassen sich auf akustischem Wege
erfassen. Dazu werden in schneller Folge
akustische Signale in das Wasser gesendet
und die Reflexionen der Signale durch die
Fische gemessen. Dorsche und Plattfische
entziehen sich dieser Methode. Ihre Be-
standssituation wird mit Hilfe standardi-
sierter Grundschleppnetz-Fänge von
Fischtrawlern abgeschätzt. (BFAFi)
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